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How much dentists are ethically concerned about overtreatment; 
a vignette-based survey in Switzerlanda

Überversorgung oder Überbehandlung 

sind defi niert als medizinischer Ein-

griff , für den keine Evidenz vorliegt, 

dass er das Ergebnis verbessert. Sie ha-

ben vernachlässigbare Vorteile und der 

nachweisliche Schaden überwiegt den 

Nutzen. Unnötige Eingriff e oder Medi-

kamente schaden vielen Patienten und 

verursachen große Kosten. Überver-

sorgung kommt eher in Spitälern oder 

Praxen mit Einzelleistungsvergütung 

vor und ist unter anderem auch durch 

Marketing, falsche Anwendung von 

Auswahlkriterien, Forderungen von 

Patienten oder fehlendes Wissen und 

Kompetenz bedingt. Die Zahnmedizin 

als Subkategorie der Medizin ist eben-

falls anfällig für Überversorgung. Dies 

wird allerdings in der Fachliteratur 

bisher zu wenig beachtet. Der Fokus 

liegt eher auf der Förderung weniger 

invasiver Rekonstruktionsmethoden. 

Behandler berichten allerdings von 

Überbehandlung als ethischem Dilem-

ma bei der Behandlungsplanung. 

Diese Studie hatte nun folgende 

zwei Fragestellungen:

1. Wie beurteilt eine ausgewählte 

Gruppe von Zahnärzten in der 

Schweiz die Bedeutung unnötiger 

Behandlungen aus ethischer Pers-

pektive?

2. Wie schätzt sie die Häufi gkeit ver-

schiedener Behandlungsmöglich-

keiten bei ihren Kollegen ein?

Methode

Es wurde eine fragebogenbasierte Um-

frage in der Deutschschweiz durchge-

führt. Das verwendete Fallbeispiel wur-

de mittels Expertengesprächen und 

Forschungsinterviews am Universitäts-

spital Basel entworfen und validiert. Es 

wurden fünf mögliche Vorgehenswei-

sen erarbeitet, die von den Teilneh-

mern auf zwei Arten bewertet wurden. 

Einerseits wurde zu jeder Option eine 

ethische Bewertung abgegeben, wobei 

die Werte von –3 (völlig unethisch) 

bis +3 (vollkommen ethisch) möglich 

waren. 2.482 Fragebögen wurden ver-

schickt, wovon 732 ausgefüllt zurück-

kamen (29,9  % Antwortquote). Das 

Alter der Teilnehmer betrug median 

50,65 Jahre (24–80); 22,8 % waren Frau-

en und über 80 % Allgemeinzahnärzte. 

Fallbeispiel

Vor kurzem hat Dr. A seine/ihre pri-

vate Zahnarztpraxis eröffnet und 

die Patientenauslastung ist noch 

gering. Heute kommt ein 36-jähri-

ger Patient mit exzellentem Mund-

gesundheitszustand, um die frak-

turierte Restauration am unteren 

rechten zweiten Molaren (47) aus-

zutauschen. Bei der Untersuchung 

zeigen sich okklusale Verfärbungen 

am zweiten Prämolaren (45) und 

ersten Molaren (46) desselben Qua-

dranten, während klinische und 

Bite wing-Röntgen-Untersuchungen 

zeigen, dass es sich um inaktive 

oberfl ächliche Läsionen handelt.

 • Option 1: Dr. A. informiert den 

Patienten über die mögliche rezidi-

vierende Karies und ermutigt ihn, 

die Zähne 45 und 46 restaurieren 

zu lassen. 

 • Option 2: Dr. A. betont die Not-

wendigkeit, die Zähne 45 und 46 

in dieser Sitzung zu restaurieren, 

restauriert die Zähne und tauscht 

die Restauration am 47 aus.

 • Option 3: Dr. A. tauscht die Restau-

ration des 47 aus und betont, dass 

es nicht nötig ist, die Zähne 45 und 

46 zu restaurieren und ermutigt den 

Patienten, auf seine Mundgesund-

heit zu achten und regelmäßige 

Kontrolltermine wahrzunehmen.

 • Option 4: Dr. A. tauscht die Restau-

ration des 47 aus und entlässt den 

Patienten ohne weitere Behandlung 

oder Beratung bezüglich 45 und 46.

 • Option 5: Dr. A. schlägt dem Patien-

ten eine weitere diagnostische Ab-

klärung mittels CBCT (Cone beam 

computed tomography) vor.

Resultate

Option 3 wurde von den meisten Teil-

nehmern (80  %) als „vollkommen 

ethisch“ bezeichnet. Option  3 wurde 

ebenfalls als am häufi gsten zu erwar-

tendes Vorgehen (45 %) bei Schweizer 

Zahnärzten beurteilt. Option 5 hingegen 

(als Beispiel für Überdiagnostik) war zu 

90 % „völlig unethisch“ und auch am sel-

tensten zu erwarten. Option 1 wurde fast 

20 % der Zahnärzte zugeschrieben, wur-

de jedoch als unethisch bewertet. Dies 

lässt darauf schließen, dass die Teilneh-

mer besorgt über die Wahrscheinlich-

keit der Überbehandlung sind. Option 1 

wurde öfter als unethisch bezeichnet als 

Option 4: Zahnärzte schätzen Überbe-

handlung off enbar als unethischer ein 

als Unterbehandlung oder Nichtinfor-

mation. Dies ist überraschend, da Pati-

entenaufklärung im Gesetz verankert ist 

und als hochrangige Pfl icht gilt. 

a Kazemian A, Berg I, Finkel C, Yazdani S, Zeilhofer HF, Juergens P, Reiter-Th eil S. BMC Medical Ethics 2015, DOI: 10.1186/s12910-015-0036-6
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Diskussion

Um Bias durch soziale Erwünschtheit 

(Antworten, die eher von anderen als 

positiv bewertet werden) und unwahre 

Angaben zu vermeiden, wurden keine 

Fragen nach dem eigenen Vorgehen ge-

stellt. Ebenfalls wurde kein Fokus auf 

klinische Fragen gelegt, sondern die 

Forscher blieben neutral und überlie-

ßen die Analyse und Wertung der Situ-

ation den Teilnehmern. Durch die tiefe 

Antwortquote besteht die Möglichkeit 

der Antwortverzerrung (response bias). 

Die Teilnehmer waren vermutlich be-

sonders am Th ema interessiert. Ob die 

Resultate allerdings in Richtung Opti-

mismus oder Pessimismus tendieren, 

lässt sich nicht sagen. Daher sollte die 

Interpretation der Resultate auf die 

Stichprobe beschränkt werden. Es sind 

mehr Bemühungen für Ethik in der 

Lehre, aber auch ethische Unterstüt-

zung in der Zahnmedizin nötig. Dabei 

sollte ein Bewusstsein für unnötige Be-

handlungen geschaff en werden sowie 

für ethische Kriterien, die dem Behand-

ler helfen angemessene Behandlungs-

optionen auszuwählen.  

Fazit

Schweizer Zahnärzte sind optimistisch 

bezüglich des ethischen Verhaltens ih-

rer Kollegen in Situationen, die anfällig 

für Überbehandlung sind. Die Empfeh-

lung unnötiger Behandlungen ist laut 

Teilnehmern ethisch nicht akzeptabel. 

Die Zahnmedizin ist anfällig für Über-

therapie und den Zahnärzten in der 

Schweiz ist dies bewusst. Trotzdem 

könnte Überbehandlung ein Grund zur 

Sorge sein.
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